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Auſtralien .

ſehr ungleich ſind . Alle wichtigen Städte Braſiliens liegen an der Küſte . Unter
ihnen nimmt die Hauptſtadt Rio de Janeiro ( 275 000 Einwohner ) durch
Volkszahl und Handelsverkehr weitaus den erſten Rang ein . Ihrer Lage nach,
an einer herrlichen , in allem Schmucke tropiſcher Natur prangenden Bai , gehört
ſie zu den ſchönſten Städten der Erde , iſt aber infolge der Unreinlichkeit der
Straßen und der teilweiſe ſumpfigen Umgebung keineswegs geſund . Die Hafen⸗
ſtadt Bahia ( 130000 Einwohner ) , in wundervoller ( aber äußerſt ungeſunder )
Lage, iſt der älteſte Ort Braſiliens und hat überwiegend farbige Bevölkerung .
Pernambuco , von herrlichen Palmenwäldern umgeben , treibt bedeutenden
Handel und iſt Hauptausfuhrhafen des Farbholzes (Braſilholz ) .

C. 97 .

Guayana .
450 000 gkm 8 5

( 8000 Q. Meilen , ½/ Million Einwohner . )

Das von Braſilien und Venezuela umſchloſſene Küſtengebiet von Guayana
bildet die einzige Beſitzung europäiſcher Staaten auf ſüdamerikaniſchem Boden .
Den größeren weſtlichen Teil beſitzt England , den mittleren Holland , den

öſtlichen Frankreich . Das Innere Guayanas iſt gebirgig und mit Urwäldern
bedeckt , in welchen wilde Indianerſtämme hauſen , die das Eindringen von Euro⸗

päern unmöglich machen . Die koloniſierten Diſtrikte beſchränken ſich auf die

äußerſt fruchtbaren , aber im höchſten Grade ungefunden Niederungen der Küſte .
In Britiſch Guayana wird hauptſächlich Zucker , aber auch Kaffee gewonnen . Als
Arbeiter ſind ſeit Aufhebung der Sklaverei Chineſen ( Kulis ) thätig . Das ehemals
blühende NiederländiſchGuayana ( Surinam ) liegt gegenwärtig darnieder , während
der franzöſiſche Teil anſehnliche Quantitäten Zucker , Kaffee , Baumwolle , daneben

auch Pfeffer liefert . Der Hauptort Cayenne , berüchtigt durch ſein mörderiſches
Klima , dient als franzöſiſche Strafkolonie .

§. 98 .

Auſtralien .
9 000 O0οασkmm

( 160 000 Q. Meilen , 4 / Millionen Einwohner . )

Der weit von den alten Wegen des Weltverkehrs entfernt liegende Erdteil
Auſtralien hat weder in der Geſchichte noch in der Kultur der Völker jemals die

geringſte Rolle geſpielt . Seit Magelhaens 1521 zuerſt einige kleine zu Auſtralien
gehörige Inſeln auffand , haben europäiſche Seefahrer nach und nach die Küſten
Auſtraliens und ſeine zahlreichen Inſelgruppen enthüllt , und dort nur einzelne
Volksſtämme angetroffen , die für einige Kultur empfänglich ſind . Auſtralien
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ſteht in dieſer Beziehung ſelbſt hinter Afrika zurück . Auch weicht es von dieſem

darin ab, daß die eindringenden Europäer im Inneren faſt gar nicht von der

eingeborenen Bevölkerung, ſondern von dem Mangel an Waſſer bedroht erſcheinen .
Die Urbewohner des Feſtlandes von Auſtralien , die ſogenannten Auſtral⸗

neger , ſchweifen in kleinen Trupps umher und leben von Jagd und Fiſchfang .

Sie ſtehen auf der niedrigſten Stufe der Kultur und nehmen an Zahl raſch ab.

Von ihnen verſchieden ſind die kraushaarigen , ſchwarzen Papua , welche Neu⸗

Guinea bewohnen , und die helleren , den Malaien verwandten Eingeborenen der

unzähligen kleinen Inſeln .
In politiſcher Beziehung gehört faſt ganz Auſtralien zum Britiſchen Reiche .

Die Beſitzungen anderer ziviliſierten Staaten in der Polyneſiſchen Inſelwelt ſind

unbedeutend , ebenſo die in neuerer Zeit entſtandenen einheimiſchen Reiche .

a ) Britiſche Beſitzungen .
7 600 OοαKkm

1. Das Feſtland von Auſtralien ( 138 500 Q. Meilen , 2 Millionen

Einwohner ) . Dasſelbe iſt bloß in den Küſtengegenden bewohnt , während die

innere , heiße und trockene Wüſte nur von einer kleinen Anzahl Eingeborener

durchzogen wird . Die Anſiedler beſchäftigen ſich hauptſächlich mit Ackerbau und

Viehzucht . Auf den ungeheuren Weiden gedeihen beſonders Schafe , deren Wolle

( und Talg ) zu den wichtigſten Ausfuhrartikeln gehört . Daneben iſt auch die

Rindviehzucht bedeutend und der Export von konſerviertem Fleiſche nimmt ſtets

größere Dimenſionen an. Der ſüdöſtliche Teil Auſtraliens hat ſich (ſeit 1851 )

als das reichſte Goldgebiet der Erde erwieſen , wodurch das Land in kurzer Zeit

einen großartigen Aufſchwung nahm . Während jedoch der Ertrag der Gold —

felder ſich vermindert , gewinnt die Ausbeutung reicher Kohlengruben nahe der

80 - Küſte fortwährend an Ausdehnung .

Auſtralien zerfällt in ſogenannte Kolonien . Unter ihnen iſt Neu⸗Süd⸗

wales , urſprünglich Deportationskolonie für ſchwere Verbrecher , die wichtigſte .

Die Hauptſtadt Sydney ( 230000 Einwohner inkl . der Vorſtädte ) wird wegen

ihrer herrlichen Lage , ihrem prachtvollen Hafen , ihrer ſchönen Straßen und

Bauten , ſowie ihrer Bedeutung als Induſtrie - und Handelsplatz halber „die

Königin des Südens “ genannt . Die Kolonie Viktoria umfaßt die reichſten

Goldlager , und ihre Hauptſtadt , Melbourne ( 250 000 Einwohner einſchl . der

Vorſtädte ) , gehört zu den ſchönſten und reichſten Städten der Erde . Die Kolonie

Süd⸗Auſtralien iſt die Hauptkornkammer des ganzen Landes ; in und bei

ihrer Hauptſtadt Adelaide haben ſich viele Deutſche niedergelaſſen .

2. Tasmania . Noch vor einigen Jahrzehnten ( bis 1853 ) eine bloße

Verbrecherkolonie , hat die waldreiche Inſel , begünſtigt durch mildes Klima , Frucht⸗
barkeit und Lage , ſeitdem raſch einen bedeutenden Aufſchwung genommen . Acker⸗

bau und Weinkultur gewinnen immer größere Ausdehnung ; am wichtigſten iſt

jedoch die Viehzucht . Die Hauptſtadt Hobhart Town treibt lebhaften Handel

und iſt Ausgangspunkt für Walfiſchfänger und Robbenſchläger .
270 O00 gkm

3. Neuſeeland ( 4900 Q. Meilen, 530 000 Einwohner ) . Unter mildem

Himmel gelegen , ausgeſtattet mit allen Reizen und Reichtümern der Natur , ge⸗
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hört dieſe große Doppelinſel zu den für europäiſche Kultur geeignetſten Ländern
der Erde . Die eingeborene Bevölkerung ( Maori ) , ein kräftiger , aber früher
dem Kannibalismus ergebener Menſchenſchlag , iſt vor der andringenden Kultur
raſch zuſammengeſchmolzen und der Überreſt gegenwärtig auf die Nordinſel be⸗
ſchränkt . Hauptbeſchäftigung der europäiſchen Anſiedler ſind Ackerbau ( Weizen,
Hafer ) und Viehzucht . Die aus Europa eingeführten Kulturpflanzen und Haus⸗
tiere gedeihen in überraſchender Weiſe und verdrängen mehr und mehr die

heimiſche Pflanzen - und Tierwelt . Die nördliche Hälfte der Südinſel iſt reich
an Gold , Kupfer und Eiſen und beſitzt unerſchöpfliche Kohlenlager . Die Haupt⸗
ſtadt Auckland liegt auf einem ſchmalen Iſthmus der Nordinſel und hat einen

vortrefflichen Hafen .

4. Die Viti⸗ oder Fidſchi - Inſeln . Sie bilden eine Gruppe außer⸗
ordentlich fruchtbarer Eilande , von denen jedoch nur zwei einige Größe beſitzen .
Die zahlreiche eingeborene Bevölkerung , bei der Menſchenfreſſerei bis zur neueſten
Zeit üblich war , nimmt raſch ab , während die Einwanderung europäiſcher und

amerikaniſcher Anſiedler wächſt . Verſuche mit dem Anbau der tropiſchen Kolonial⸗

produkte (Zucker, Tabak , Kaffee ) haben zu glänzenden Reſultaten geführt .

b) Franzöſiſche Beſitzungen .
Neu⸗Kaledonien . Dieſe , von gefährlichen Korallenriffen umgebene

ſchmale Inſel , welche als franzöſiſche Strafkolonie dient , iſt im Inneren dicht be⸗

Fig . 125. Fig . 126.

Eingeborener Neu- Kaledoniens . Eingeborener ( Papua ) der Inſel Neu- Guinea .

waldet , fruchtbar und von mildem Klima . Die noch zum Teil unabhängige ein⸗

geborene Bevölkerung iſt durch Grauſamkeit und Kannibalismus berüchtigt . Die

Eingeborenen der benachbarten Loyaltyinſeln ſind längſt faſt ſämtlich zum
Chriſtentume bekehrt .

Die wichtigen Geſellſchaftsinſeln ſtanden lange unter franzöſiſchem
Schutze , ſeit 1880 gehören ſie durch Vertrag vollſtändig zu Frankreich . Die
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größte Inſel der Gruppe , Tahiti , wird wegen ihrer landſchaftlichen Schönheit
und ihres geſunden Klimas als ein Paradies der Erde geprieſen .
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o) Spaniſche Beſitzungen .
Dieſelben umfaſſen die Marianen oder Ladroneninſeln , von denen

die größte ( Guam ) als Verbannungsort dient ; die mit Kokospalmen beſtandenen
Palaosinſeln , deren dunkelbraune , harmloſe Bewohner an Zahl fortwährend
abnehmen , und die verhältnismäßig dicht bewohnten Karolinen .

d) Niederländiſche Beſitzungen .
Hierzu gehört der weſtliche Teil der großen , im Inneren noch völlig un⸗

bekannten Inſel Neu⸗Guinea . Die fruchtbaren aber ungeſunden Regionen
( der Weſthälfte ) liefern Muskatnüſſe und Sago . Ein tieferes Eindringen in
die inneren Gegenden der Inſel verwehrt zum Teil der Urwald , mehr aber noch
die Feindſeligkeit der wilden Papua . Man ſchätzt ( ſehr unſicher ) die Geſamt⸗
bevölkerung der großen Inſel auf 1 Million Menſchen ; jedenfalls iſt dieſelbe
außerordentlich gering .

e) Deutſche Beſitzungen .
In jüngſter Zeit iſt ein Teil der Nordküſte von Neu - Guinea unter der

Benennung Kaiſer - Wilhelms - Land , ferner der größte Teil des Neu - Bri⸗
tannia Archipels unter den Schutz des Deutſchen Reiches geſtellt worden .

f) Das Königreich Hawaii .

Dieſer einzige , nach europäiſchem Muſter gebildete , unabhängige Staat
Polyneſiens umfaßt die durch ihr ausgezeichnetes Klima und ihre üppige Vege⸗
tation , daneben aber auch durch ihre verderblichen Vulkane bekannten Sandwich —⸗
inſeln . Dieſelben liefern Zucker , Kaffee , Reis und alle Sorten europäiſcher
Gemüſe . Die Eingeborenen , deren Zahl ſich (durch eingeſchleppte Seuchen )
raſch vermindert , haben vollſtändig die Kultur der ziviliſierten Völker an⸗
genommen . Das Reich bildet eine konſtitutionelle Monarchie . Der Sitz der
Regierung und dereinzige Handelsplatz des Reiches iſt Honolulu ( 14000 Ein⸗
wohner ) auf der Inſel Oahu . Die ſchön gebaute , mit einer Waſſerleitung ver⸗
ſehene Stadt , in welcher auch Deutſche wohnen , iſt in raſchem Aufblühen be⸗
griffen .
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